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Deutſchland.Berlin, d. 16. März. Der General Major und Kom-
mandeur der 14ten Diviſion, Graf von der Groöben, iſt von
hier nach Duſſeldorf abgereiſt.

Berlin, d. 14. März. Se. Durchlaucht der Herzog von
Naſſau wird, wie verlautet, von hier nach Petersburg reiſen.
Die Reiſe des jungen Herzogs ſoll eine engere Verbindung deſ-
ſelben mit dem Kaiſerl. Hauſe bezwecken. Jn den hieſigen Krei-
ſen wird die Großfürſtin Olga als die zukünftige Braut deſſel-
ben genannt. Der Kronprinz von Baiern wird heute Mor
gen unſere Hauptſtadt verlaſſen. Dieſer hochgebildete Prinz hat
ſich durch ſeine Leutſeligkeit und Herzlichkeit die Liebe Aller er-
worben, die hier mit demſelben in Berührung gekommen ſind.
Unſer Hof ſoll denſelben ſehr ungern ſcheiden ſehen, da das inni
ge Verhältniß des Königl. Prinzen mit ſeiner hohen Braut, wel-
che mit zärtlicher Liebe an demſelben hängt, ihn unſerer Königl.
Familie um ſo werther gemacht hat. Se. Majeſtät der König
von Hannover giebt faſt täglich Feſtlichkeiten in ſeinem hieſigen
Palaſte. Die durch die baieriſchen Blatter veroffentlichten
hochherzigen Worte des Königs von Baiern, wodurch derſelbe
ſich entſchieden gegen allen Fanatismus ausſpricht, haben hier
einen ſehr erfreuenden Eindruck hervorgebracht, indem man
der Meinung iſt, daß dieſelben vieles dazu beitragen werden,
die Eintracht und Verbruderung der deutſchen Stämme noch inni-
ger und enger zu befeſtigen. Deutſchland kann ſich Gluck wun-
ſchin, daß es ſolche edle Furſten beſitzt, welche klar erkannt ha
ben daß religiöſe Duldſamkeit der ſegenbringende Born ift, aus
welchem allein Deutſchlands Größe und alter Ruhm wieder
glanzvoll und dauernd erſteigen kann. Daß das geſammte deutſche
Volk dieſelbe Geſinnung hegt, zeigt die allgemeine Begeiſterung
fur den Ausbau des Kölner Domes auf eine Weiſe, wie es vor
zwei Jahren der wärmſte Vaterlandsfreund nicht zu hoffen ge
wagt hätte. Ein hieſiger beruühmter Mann ſprach in dieſer Hin-
ſicht die bemerkenswerthen Worte aus, daß die deutſche Nation
auf einer höhern Stufe der Bildung und Geſittung ſtehe, als
wir Deutſchen ſelbſt wuüßten. Der geheime Legationsrath und
bekannte Schrifiſteller Varnhagen van Enſe, welcher vor
einigen Wochen von einer ſchweren Krankheit befallen worden iſt,
befindet ſich jetzt ſo weit wieder auf der Beſſerung, daß die Aerzte
fur ſeine Geneſung Hoffnung hegen.
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Halle, Freitag den 18. März
Hierzu eine Beilage.

r 1842.

Königsberg, d. 6. März. Der Prozeß gegen die beiden
bekannten Geiſtlichen Ebel und Diſtel iſt nunmehr durch das
vor Kurzem ergangene Urtheil zweiter Jnſtanz entſchieden. Beide
ſind ihrer Aemter als Geiſtliche entſetzt, jedoch nicht zur Ueber
nahme anderweitiger offentlicher Aemter fur unfähig erklart.
Als ihre Schuld wird angeſehen die Annahme und theilweiſe
Verbreitung der Schoönherrſchen Lehre, einer Lehre, welche den
Grund und Weſenlehren der chriſtlichen Religion geradezu wi-
derſpreche und dieſelbe aufhebe; und welcher überdies eine An
wendung auf ſexuale Verhältniſſe gegeben, die, wenn auch im
Sinne ihres Urhebers eine Heiligung derſelben bezweckend, in
Wahrheit doch als eine in ihrer Befolgung hochſt verderbliche an

geſehen werden muſſe, und ihrer Natur nach nicht anders als der
leiblichen Geſundheit ſchädlich werden und zu ſchnoöden Laſtern
fuhren könne.

Köln, d. 9. März. Seit der bekannten Kabinets Ordre
uber die Preſſe regt ſich namentlich in der rheiniſchen Journali-
ſtik ein ſelbſtſtäändigeres Leben, und man ſieht unſere Blätter Ten
denzen verfolgen, deren Ausſprechung bisher augenblicklich von
der Sordine der Cenſur gedämpft worden wäre. Die inneren
Verhältniſſe durfen ohne Schwierigkeit beleuchtet, und Dinge,
die ſtets dem mundlichen Geſpräch vorbehalten waren ohne an
dere Rückſicht als auf das Gemeinwohl der Oeffentlichkeit preis
gegeben werden. Daher iſt denn auch die auswartige Preſſe ſeit
Kurzem eine aufmerkſame Beobachterin der unſrigen geworden,

und es beſtätigt ſich, daß die freie Bewegung unſerer Tageslite-
ratur die uberrheiniſchen Nachbarn gewohnt, die Belehrung
uber unſere Verhältniſſe nicht mehr aus den politiſchen Träume-
reien des Konſtitutionel, ſondern aus deutſchen Blattern zu ſchoö
pfen. Schon ein beachtenswerther Gewinn! Die Debatten der
deutſchen Preſſe finden daher, ſo wie ſie den Charakter des Offi-
ziellen abgelegt haden, allmählig ein europäiſches Publikum.

Frankreich.
Paris, d. 12. März. Lord Cowley hatte geſtern und

heute Konferenzen mit Hrn. Guizot; man vermuthet, es ſei
dabei die Rede von der Algier'ſchen Angelegenheit geweſen es
iſt kaum zu bezweifeln, daß dieſelbe nochmals im Pariament zur
Sprache kommen wird.



Straßburg, d. 11. März. Alle Beſorgniſſe, die von
den Kriegsluſtigen mit ſo vieler Bereitwilligkeit ausgeſtreut wer-
den waren niemals ungegrundeter, als gegenwärtig. Wenn
Frankreich im entfernteſten einen Hauptſtreich auszuuüben geſon-
nen ware, ſo wurde es gegenwärtig nicht ſo bedeutende Reduk-
tionen im Heere bewerkſtelligen. Es werden in dieſem Augen-
blicke 80,000 Mann, die ganze Klaſſe 1835 vollſtändig entlaſſen
und man ſieht hier ſchon die ganze Woche bedeutende Schaaren
ausziehen. Daß unter ſolchen Umſtänden faktiſch erwieſen iſt,
daß ſich Frankreich in die ſpaniſchen Differenzen nicht einzumi-
ſchen beabſichtigt, iſt klar und deutlich zu erſehen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 9. März. Die Nachrichten aus Afghaniſtan

haben hier naturlich die größte Beſtürzung verurſacht und die
Konſols ſind in Folge davon etwas geſunken. Die Times äußert
ſich daruber folgendermaßen Unſer unglucklicher Geſandter hat
fur die ehrgeizige Politik buüßen muüſſen, die er zu betreiben hatte.
Traurig an ſich, wird dies Ereigniß noch trauriger durch ſeine
Vorbedeutung fur jene tapferen Truppen, die ohne Hoffnung
auf Hülfe, ohne Proviant und vielleicht ohne Vertheidigungs-
mittel gegen einen unbarmherzigen und treuloſen Feind einen
Kampf aushalten ſollen deſſen Ende ſie beinahe vorherſehen
können. Jhnen bleibt nichts übrig, als abzuwarten bis die
Strafe fur unſere blinde Habgier endlich unſere unglucklichen
Werkzeuge ereilt haben wird. Mit tiefſter Beſorgniß blicken
wir auf unſere kunftige Politik und können nur heffen, daß ſie
nicht ferner noch den engliſchen Namen herabwürdige, der
durch das, was in den letzten drei Jahren geſchehen, ſchon ſo
ſchmerzlich kompromittirt iſt. Der Globe ſagt: Jn der City
haben dieſe Nachrichten ſehr hemmend auf die Geſchäfte einge-
wirkt denn man halt ſie allgemein fur die ungünſtigſten die
ſeit langer Zeit aus jener Weltgegend eingetroffen ſind. Die
Wirren in Afghaniſtan ſcheinen jetzt einer Erledigung ferner als
je, und es iſt augenfallig, daß viele Menſchenleben und große
Summen aufgewendet werden muſſen, bevor die Herſtellung
einer befriedigenden Ordnung der Dinge möglich iſt. Die paar
Zeilen Nachrichten aus China lauten ebenfalls nichts weniger
als erfreulich, wenn es wahr iſt, daß Sir Henry Pottinger
genöthigt war, ſeinen Weiterzug nach Peking zu verſchieben und
eine ruckgängige Bewegung auf Kanton zu machen, um der
Uebereinkunft des Kapitäns Elliot Achtung zu erzwingen, wel-
che von den dortigen chineſiſchen Behorden ganz offen mißachter
worden iſt. Somit iſt abermals eine ganze Saiſon verloren,
und die Koſten geſteigerter Rüſtungen ſind unerläßlich, was uns
die Verminderung unſerer National- Ausgaben fur die nachſte
Zeit unmöglich machen wird.

Die ſo lange erſehnte regelmäßige Damrpfſchifffahrts -Ver
bindung mit allen drei oſtindiſchen Praſidentſchaften iſt endlich
eingerichtet, und eben ſo wird die beabſichtigte zweimalige Kom-
munikation im Monat zwiſchen Bombay und Suez nun bald
ins Leben treten. Das Dampfboot Jndia, das am 7. Februar
auf der Rhede von Suez anlangte, hatte folgende Reiſe zuruck-
gelegt: 3 Tage 20 Stunden von Bengalen nach Madras, 715
engliſche Meilen 2 Tage 19 Stunden von Madras nach Cey-
lon, 519 Meilen 1t Tage 7 Stunden von Ceylon nach Aden,
2233 Meilen 7 Tage 16 Stunden von Aden nach Suez, 1427
Meilen im Ganzen 4894 Meilen in 615 Stunden, was 190
Meilen auf den Tag ergiebt. Es iſt dies wohl die großte Reiſe,
die ein Dampfſchiff noch zurückgelegt hat, und die Jndia war
überdies ſehr ſchwer befrachtet.

London, d. 10. März. Bekanntlich mußte Kapitain
Elliot, als Superintendant des engliſchen Handels in Chinag,
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dem Kommiſſar Lin eine beſtimmte Maſſe von Opium auslie-
fern, und war genöthigt, zu dieſem Zweck außer den in Kanton
vorhandenen Vorräthen, welche konſiszirt wurden, noch fur
63,265 Pfd. Sterl. von einem Handelshauſe Dent and Comp. in
Macao anzukaufen. Er bezahlte dieſes Opium mit Wechſeln,
die er auf den engliſchen Staatsſchatz zog, die Bezahlung derſel
ben ward jedoch verweigert, und als Kapitain Elliot dann 6
Mill. Doll. von der Stadt Kanton erhalten hatte, bezahlte er
zunächſt dieſe Wechſel, dann die bei Eintreibung jener Kriegs
kontribution erlittenen Verluſte, und ſchickte nur den Reſt des
Geldes nach England. Ueber alle dieſe Vorgänge ſind jetzt dem
Parlamente die betreffenden Aktenſtucke vorgelegt worden und
unter dieſen befindet ſich in Bezug auf jenen Umſtand ein offiziel-
les Schreiben, worin dem Kapitän Elliot unterm 10. Dec. v. J.
von den Lords des Schatzes angezeigt wird, er muſſe fur den
ganzen Betrag der Summe, die er ſo verwendet habe, perſön
lich haften denn jede Kriegskontrivution gehöre nach den be
ſtehenden Geſetzen vollſtändig dem Schuldentilgungsfonds an
und es dürfe Niemand Etwas davon zu einem andern Zwecke
gegen mit Ausnahme der von der Königin bewilligten Pri-
engelder.

London, d. 10. März. Die zweite Verleſung der Korn
einfuhr- Bill iſt geſtern Abend mit 284 Stimmen gegen 176
angenommen worden: Majorität für die Miniſter 408,
Morgen iſt alſo die dritte Verleſung.

Belgien.
Bruüſſel, d. 10. März. Jn der Repräſentantenkammer

iſt ein Antrag geſtellt worden, der Wittwe des Generals Bu
zen eine Penſion von 3000 Fr. zu bewilligen.

Vermiſchtes.Das Gericht der Wölfe. Eine Abtei in den Ge
birgen von Auvergne wurde, ſobald tiefer Schnee lag, von Wol
fen gleichſam belagert. Eines Winters nahm die Zahl der grau-
ſamen Thiere ſo ſehr uberhand, daß der Prior mehrere Jager in
der Nachbarſchaft beſchwor, ſich zur Befreiung des Kantons von
dieſen Ungeheuern zu vereinigen. Zehn oder zwölf entſchloſ
ſene Männer begaben ſich in die Abtei; jedoch der ungewöhnlich
hohe Schnee geſtattete keine Wolfjagden. Am Abend ihrer An
kunft verkündete furchterliches Geheul die Annäherung der
Wolfe; ſie kamen zahlreicher als gewöhnlich herbei, weil ſie ein
todtes Pferd in der Abtei witterten, das außerhalb des Stalles
abgeſondert lag. Die Wolfe wagten ſich bis an die Hofmauern,
Ein vielerfahrner Jäger führte ſogleich ſeinen klug erſonnenen
Plan aus. Er befahl, die eiſernen Hofflügel ganz effen zu laſ
ſen, doch ein ſtarkes Seil an jedem ſo zu befeſtigen, daß man
mit dem erſten Wink ſie zuſchlagen könne. Er wies allen mit
Buchſen und Flinten wohl Bewaffneten an gewiſſen Fenſtern ihre
Poſten an. Die Lichter wurden ausgelöſcht Grabesſtille
herrſchte. Nach etwa drei Viertelſtunden erſchien ein ungeheurer
Wolf an der Pforte er ſchlich mit außerordentlicher Vorſicht her
an, ſpähte ringsumher, beroch das liegende Pferd, und ging,
immer zuruckſchauend, wieder fort. Aber in Eile kam er zurück
im Geleite von zweiundzwanzig Wolfen, die haſtig in den Hef
rannten. Jetzt fielen alle hungernd über die willkonmene Beate
her. Da ſchlugen die eiſernen Thore zu. Schuſſe von allen
Seiten. Die Truppe voll Entſetzen, zerſtreut ſich, will entflie-
hen, ſpäht nach Ausgängen. Umſonſt! Nun bilden die hoch er
grimmten Woölfe einen Kreis, oder, um das eigentliche Wort zu
brauchen, einen Rath, ein Scericht plötzlich ſrürzen alle auf
ihren verhaßten Führer und zerfleiſchen ihren ſchuldloſen Ver-
räther. Als ihr Strafurtheil vellzogen war, leß Jeder ohne
Widerſtand ſich niederſchießen.

n

e

h

h h

h



e

a

J e

Koblenz, d. 12. März.
Skurmes, welcher vorgeſtern wuthete, iſt bei Duſſeldorf ein be
ladener Kohlennachen untergegangen wobei funf Menſchen das
Leben verloren. Jm Rheingau ſind ebenfalls zwei mit Kohlen
beladene Schiffe geſunken, das eine bei Rudesheim, das andere
oberhalb Eitville.

Magdeburg c. Leipziger Eiſenbahn.
Perſonen-Frequenz.

Bis incl. 5. März 51,141 Perſonen
Vom 6., bis 12. ejsd. 5,771

Summa 56,912 Perſonen.

Die Wirkungen der Cenſur- Verfügung vom
24. December 1841.

(Aus der Preußiſchen Staats Zeitung.)

Seit der Publikation der neueſten Cenſur- Verordnung ha-
ben wir es uns zur Aufgabe gemacht, die Wirkungen zu beob-
achten welche dieſelbe auf die Preußiſchen Zeitungen ausüben
wurde. Unſtreitig war es die periodiſche Preſſe, welcher die ge-
währte Freiheit zunächſt zu gute kommen mußte: Der Gegen-
ſtand, wilcher faſt allgemein zuerſt beſprochen ward war das
Cenſur-Edikt ſelbſt. Anfangs war das Urtheil daruber getheilt.
Von der einen Seite äußerte man Freude, weil die „wohlmei-
nende Preſſe der bisherigen Beſchränkung enthoben worden
von der anderen Mißtrauen ob auch die Praxis bei der Hand-
habung der Verordnung dem Sinne derſelben ſo entſprechen
wuürde, wie das Publikum geneigt war, ſie aufzufaſſen. Denn
es konnte Niemanden entgehen, daß bei den eigenthumlichen
Verhältniſſen des Cenſurweſens es uüberhaupt unmöglich iſt, eine

Vorſchrift zu erſinnen, welche von den verſchiedenen Cenſoren
ſtets gleichformig interpretirt werden müßte, ſo daß es ſtets we
niger auf den Text ſolcher Verordnungen als vielmehr auf die
Praxis ankommt, welche ſich in Folge der erlaſſenen Normen
bildet. Hatte ſich in Folge des Cenſur-Edikts von 1819 allge-
mach eine Cenſur- Strenge ausgebildet, welche anerkanntermaßen
uüber den Sinn dieſes Edikts hinausging, ſo war es nicht un-
denkbar, daß auch die Handhabung der neuen Verordnung ent-
weder nicht zu der beadſichtigten Entfaltung gelangen oder doch
bald wieder in ihre beſchränkten Verhältniſſe zurückkehren möchte.
Ueberdem war in der Faſſung der neuen Cenſur- Verordnung ein
neues geſetzliches Element nicht gegeben, ſondern nur das
Edikt von 1819 richtiger, als bisher geſchehen interpretirt wor-
den und ungeachtet das Kriterium der „anſtändigen Faſſung“,
ſo wie der „wohlmeinenden Tendenz“, darin beſonders hervor
gehoben iſt, ſo mochte doch in Zukunft ein enges Cenſor- Gewiſ-
ſen wiederum auch dieſen Worten nur eine zu beſchränkte Aus-
legung angedeihen laſſen.

Allein dergleichen Beſorgniſſe uber die Ausfuührung der
neuen Cenſur- Verordnung ſind bereits thatſächlich zur Genuge
widerlegt die Art, wie gegenwärtig cenſirt wird ſcheint wenig-
ſtens von dieſer Seite her bisher keine Veranlaſſung zur Klage
dargeboten zu haben. Wir ſind der Anſicht, daß ſchon unter
den gegenwärtigen Umſtänden keine einzige zum allgemeinen
Beſten dienende freimüthige Jdee um der Cenſur halber unge
druckt zu bleiben braucht, und daß man Alles ſagen kann, wenn
man es in den gehörigen Formen ſagt. Rohe Petulanz wird
freilich auch unter der neuen Cenſur- Verordnung wie bisher
verbannt bleiben vielleicht auch Witz und Laune ſich hie und da
genirt füühlen; allein wir halten es fur kein großes Ungluck, wenn
die Schrifeſteller des Tages ſich auch wirklich vorzugsweiſe auf
das Feld des Atticismus konfinirt ſehen ſollten. Dieſes wird ih-

Manchyhe Tagesblatter habennen gewiß Niemand behindern.

Wahrend des ſchrecklichen ferner über die wirkſame Ausfuührung der Cenſur Verordnung
aus dem Grunde Zweifel geäußert, weil, wenn die Verordnung
an ſich auch gut ſei, doch die bisherigen Cenſoren, aus-
ſchließlich an die fruühere Praxis gewöhnt, ſich in die freiere
Weiſe nicht wurden finden können, weshalb deren Erſetzung
durch andere Perſonen nothwendig ſein werde. Dies ſcheint uns
indeſſen eine ſehr grundloſe Befurchtung. Unſere Cenſoren ſind
keinesweges gefuhlloſe Boöotier, die es erfreut, die edleren Gei-
ſtesbluthen der Literatur hinwegzumähen. Die Regierung hat
vielmehr in der Regel dafür geſorgt, daß nur literariſch ausge
bildete Perſonen zu dieſem Geſchäfte gewählt wurden und zwar
die ausgezeichnetſten in dieſer Kategorie, welche ſich dazu verſte
hen wollten, allein die Engherzigkeit“ liegt auch in der That
nicht einzig in der Jndividualität des Cenſors. Der Cenſor wird
gewöhnlich ſeiner eigenen perſönlichen Meinung weniger Gewicht
beilegen, als dem Bilde, was er ſich wahr oder falſch
von der allgemein verbreiteten amtlichen Anſicht machen zu muſ-
ſen glaubt. So lange er keine beſondere Garantie dagegen beſitzt,
daß größere Nachſicht möglicherweiſe als ein Mangel an Dienſt-
pflicht erſcheinen könne, wenn er Gefahr zu laufen meint, ſelbſt
fur einen Befoörderer und Bekenner der irrigen Anſichten zu gel-
ten, die er nur nicht zu unterdrücken für nöthig hält, ſo lange
wird der Cenſor unfehlbar bei jeder zweifelhaften Stelle den Ver
luſt des Publikums durch deren Unterdrückung einerſeits und
ſeine eigenen Befurchtungen wegen deren Zulaſſung andererſeits
einer ſehr ernſthaften Abwägung unterwerfen. Es liegt im Laufe
der Dinge, daß die Wage ſich dann gewöhnlich auf die Seite
des Streichens neigt.

Wiederum, je mehr die CEenſur ſtreicht, deſto mehr ent-
wohnt ſie das amtliche oder nicht amtliche Ohr der Betheiligten
von jedem der eigenen Anſicht fremden Ton deſto mehr wird
man alſo geneigt ſein, vom Cenſor Strenge zu fordern und jede
Meinung ſchon deshalb, weil es eine abweichende iſt, fur cen-
ſurwidrig erklären wollen. Es bildet ſich allgemach ein circulus
Vitiosus gegenſeitiger Beharrlichkeit, der ſich immer mehr ver-
engt. Die Cenſar, urſprünglich beſtimmt, eine Maßregel der
Ordnung zu ſein erſcheint endlich lediglich als Produkt unnoö-
thiger Furcht. Dann will ſich freilich Riemand mehr dazu be-
kennen, und der Zuſtand fällt endlich allen Theilen ſehr unbe
haglich, ohne daß es darum ſchon ſo leicht wäre, ſich daraus
zu befreien. Oft bleibt dann nichts ubrig, als den Zirkel zu
durchbrechen und dies iſt im vorliegenden Falle vermittelſt der
Allerhöchſten Kabinets Ordre vom 10. December geſchehen.
Der Cenſor beſitzt in der Miniſterial- Verordnung die oben
als ſo wunſchenswerth bezeichnete Garantie, auf welche er ſich
zu berufen vermag, und die es leicht macht Rückfälle zu ver
meiden.

Allein wie kommt es nun, daß unſere inländiſchen Zeitun
gen, wie es ſcheint, ihre eigenen Erwartungen in der Distufſſion
vaterländiſcher Gegenſtände ſeit der Milderung der Cnſur noch
nicht befriedigt haben Wie kommt es, daß, einige Ausnahmen
abgerechnet, faktiſch noch durchweg der frühere Zuſtand herrſcht,
wiewohl ſchon ſeit mehreren Monaten die ſo oft gewünſchte Frei-
heit da iſt und man die Schuld nicht wie ſonſt auf den Cenſor
ſchieben kann Sollte es in der That ſo wenig Perſonen, ſeien
es Beamte oder Privatleute, geben, deren Bildung ſie im Stiche
ließe, ſobald es gilt, über öffentliche Verhältniſſe zu ſchreiben
Unmöglich kann man bei dem Stande der allg meinen Bildung
zu einer ſolchen Annahme ſchreiten. Es müſſen alſo noch andere
Urſachen wirkſam ſein: wir wollen ſie in einem anderen Artikel
beleuchten,



S

FamilienNachrichten. Zur Veepachtung der ded Herrn Hofe Auf EngliſEntbindungs Anzeige. rath Keferſtein allhier und der Frau ſoweht e re
Die Entbindung meiner lieben Frau, Profeſſor Fritzſche geb. Keferſtein in dekeohl g hlen, a chmie
geb. Evert, von einer geſunden Tochter, Gießen gehörigen, im Halleſchen Stadt ohlen, nehme ich Beſtellungen an
zeige ich meinen Freunden und Bekannten felde belegenen zwei halben Hufen und drei ſie kommen in dieſen Tagen nach Ham-

J

hierdurch ergebenſt an. Acker Feld, habe ich im Auftrage der reſp. burg und können daher ſofort auf
je an S We e Mwern, r dieſer Grundſtücke, einen Termin hier verladen werden, ſie ſind ſehr billig.

Schwarzwäller. den 4, April d. J., Halle. W. Hachtmann.

n e en e e enin meiner Expedition anberaumt. u er ermeu v Eine Beſchreibung der Grundſtücke und ſter Spanger vor dem Klausthor.
Die der Kirche zu Kirchedl an gehsbri die Bedingungen können vorher bei mir ein n

gen 6 Morgen Acker werden zu Michaelis geſehen werden. Seſellſcbafterinnen Gvuver-
d. J. pachtlos. Zur anderweiten Verpach Halle, den 15. Marz 1842. nanten, Erzieherinnen können in ſehr ho
tung derſelben, auf 6 oder 12 Jahre, ſteht Her JuſtizCommiſſardus hen Farmilien ſehr angenehm plaeirt wer

Termin auf Fritſch. den, durch H. Dankworth in Berlin,den 29. März d. J., um 2 Uhr Nachmittags, Judenſtraße No. 45,
in dem Gaſthofe zu Kirchedlau an, zu Haus verkauf. rnwelchem ſich Pachtluſtige einfinden wollen. Das hierſelbſt auf der großen Salzgaſſe Einen Lehrling ſucht zu Oſtern der

Halle, den 6. Marz 1842. unter No. 523. belegene Wohnhaus nebſt Schmiedemeiſter Walter,
Der Landrath des Saalkreiſes. Backgerechtigkeit, welches 5 Stuben, kleine Ulrichſtraße.

v. Baſſewitz. 2 Kammern 3 Böden, Kuche, Keller „J;J XBe kanntmachun Pferde und Holzſtall, auch Hofraum ent- 15 Schock Nußbaäume ſind zu haben bei
Da der Nenoan der Wunevehge bereits hält, ſoll freiwillig an den Meiſtbietenden Maye,

beginnt und dieſe Brücke nach Vollendung verkauft werden. Im Auftrage des Be in Görbitz bei Wettin.
de Nothbrucke ſofort abgebrochen werden ſitzers erſuche ich daher zahlungsfähige Kauf
wird, ſo werden für das die Stadt vaſſt- luſtige, ſich zur Abgabe ihrer Gebote Beſte frühe Kartoffeln zu Saamen und
ad Fuhrwerk hierdurch ſoigende Richtunſ den 1. April c., Vormittags 10 Uhr, eirca 150 Fuß Buchsbaum ſind zu verkau

u. in meinem Geſchaftslokale einzufinden. Die f fen im Fürſtenthal.
gen Schi brück s ſpeciellen Verkaufsbedingungen ſollen im Ter1) Wer von der Schifferbrücke aus mine bekannt gemacht werden und bemerke Eine ſchwunghafte Waſſermühle zu

r e ich nur noch, daß die Backerprofeſſion in 17,000 Thlr. werth, ein ſchönes LandgutBrucke, den Strohhof, den alten Markt, dieſem Hauſe fortwährend ſchwunghaft be eirea 16,000 Thlr. werth ind en Gaſt
dw un r von da trieben worden iſt und es dazu eine ſehr hof an lebhafter Straße zu 4000 Thir., in

2 dagege g eine der uübrigen gunſtige Lage hat. Thüringen belegen ſind zu verkaufen.
wer dagegen vo h à Naumburg, den 10. Februar 1842. Geſucht werden 2600 Thlr. zu 4 Procr r die Schifferbruü- Der Juſtiz Rath auf ſichere Hypothek auf ein Landgut, durch
a) vom Leipziger Thore aus durch e gee den Landrichter

m

drich zu Querfurt.die große Brauhausgaſſe, die HeyRanniſche Straße über den alten Markt, em. un d wel
b) vom Schimmel,Stein-, Geiſt- Neuen franz. Lucerne, rothen und wei Zu Scherz und Luſt.
und Kirchthore aus dem Markte ßen Kleeſaamen und Zucker Runkelrübenker
zu, und ſodann durch die Märker- e beſter Güte Wege A. Jacob Bei C. A. Schwetſchke und
ſtraße uüber den großen Berlin durch Sohn iſt zu haben
die Ranniſche Straße uüber den alten Anſtellungs Geſuch Julius: Neue originelle
Markt die Moritzbrucke, den Strohhofund die ſchwarze Deere ob Ein junger Mann, unverheirathet, der Polterabend-Scherze.

3) in Betreff des Ranniſchen und das Preuß. Aktuariats Examen beſtanden Mebſt ausführlichen Bemerkungen über den
„Oberglauchaiſchen Thores verſteht und bereits ſeit mehrern Jahren in einer Vortrag und vollſtändiger Beſchreibung der

es ſich von ſelbſt, daß die obigen Rich- gerichtlichen Expedition gearbeitet, auch eine Coſtme. Quedlinburg, bei G. Baſſeo.
tungen nur in ſo weit Anwendung fin maßige Kaution zu beſtellen im Stande iſt, 8. geh. Preis 121
den, daß der Abgang und der Anſchluß ſucht eine Anſtellunz als Aktuar, Regiſtra- Jovialität, unſchuldiger Scherz und frohe
des Fuhrwerks am alten Markte reſp. tor oder Rechnungsfuhrer. Heiterkeit zeichnen ſolche in vorzuglichem
am Moritzthore erfolgt. Briefe unter der Chiffre A. F. beför- Grade aus.

Wer dieſer Verordnung entgegen handelt, dert die Expedition dieſes Blattes.
hat unnachſichtlich eine Polizeiſtrafe von 15 c 2 neue einſpaännige Leiterwagen ſtehen
Sgr. bis 2 Thlr. oder verhaltnißmaßiges Ein Burſche kann jetzt oder auch gleich zum Verkauf beim
Gefangniß zu gewartigen. nach Oſtern in die Lehre treten bei dem Schmiedemeiſter Walter,

Halle, den 9. Marz 1842. Schmiedemeiſter Steinert kleine Ulrichſtraße No. 1005.
Der Magiſtrat. in Erdeborn. Beilage
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Türkei.
Konſtantinopel, d. 16. Februar. Mit dem am 6. aus

Syrien angekommene Dampfboote erhielten wir Briefe, die
folgenden Vorfalls in Jeruſalem erwähnen Während der Feſte
des Kurban Bairam wurden dort, wie es in allen Städten der
Turkei gebräuchlich iſt, auf den öffentlichen Plätzen fur das
Volk Poſſenſpiele aufgefuührt. Jn einem derſelben figurirte als
Hauptperſon ein Mann in einem rothen Rock, dem während
der ganzen Komödie hart mitgeſpielt und der zum Schluß unter
dem Jubel der ganzen Verſammlung verbrannt wurde. Der
Gouverneur von Jeruſalem, Tajar Paſcha, der zufällig über
den Platz ging, ſah der Poſſe zu und lachte mit den Anderen
aus vollem Halſe daruber. Einige Tage ſpäter kam der engliſche
General-Konſul, Oberſt Roſe, mit dem proteſtantiſchen Bi-
ſchof in Jeruſalem an und forderte von Tajar Paſcha einen
Palaſt fur den Biſchof. Der Paſcha zeigte ſich ſehr erſtaunt
und äußerte, daß er in Betreff des Biſchofs gar keine Nachrich-
ten und Verhaltungs-Maaßregeln von der Pforte erhalten habe,
indeß wolle er dem Konſul und dem Biſchof als Reiſenden einſt-
weilen die Gaſtfreundſchaft ſeines Palaſtes anbieten. Oberſt
Roſe, der gleichzeitig Nachricht von jenem VerbrennungsPro-
zeſſe erhalten hatte, ſah darin eine Beleidigung gegen England
und berichtete ſowohl deshalb als auch wegen des Biſchofs an
den hieſigen engliſchen Geſandten. Sir Stratford Can-
ning erließ eine Note an die hohe Pforte (ſie wurde am 9. d.
übergeben), in welcher er fur den der engliſchen Nation ange
thanen Schimpf Genugthuung forderte und ſich zugleich wegen
der Nichtanerkennung des Biſchofs beſchwerte. Die Antwort
der Pforte war, daß, bevor ſie in dieſer Sache einen entſchei
denden Schritt thue, ſie vorerſt in Syrien Erkundigungen ein
ziehen müſſe. Unſer Korreſpondent in Syrien meint, die Jn
ſpiration zu jener Poſſe ſei mehr von der katholiſchen und grie-
chiſchen Geiſtlichkeit, welche die Errichtung eines proteſtantiſchen
Bisthums in Syrien mit großem Mißvergnügen betrachten,
als von den muſelmänniſchen Bewohnern der Stadt ausgegan
gen, denen es ziemlich gleichguültig ſei, ob ein Biſchof mehr oder
weniger in Jeruſalem wohne auch ſeien jene Poſſenſpieler meiſt
ſpriſche Chriſten.

Vermiſchtes.London, d. 10. März. Nach einer uralten, aus dem
13. Jahrhundert ſchriftlich vorhandenen Prophezeiung ſoll
am 16. März d. J. London durch ein Erdbeben verſchlungen
werden. Die armen und unwiſſenden Jrländer in London glau-
ben feſt daran ein Theil derſelben hat bereits die Stadt verlaſ
ſen; andere verlegen ihre Wohnungen von den großen Gebäuden
weg, weil ſie ſonſt erſchlagen zu werden fürchten c.

So eben erſchienenen amtlichen Berichten zufolge betrudie Bevölkerung der Stadt London, welche jetzt einen Fiochen

raum von 70 engliſchen Quadratmeilen einnimmt, im vorigen
Fahre 1,870,727 Menſchen.

Fonunds- und Geld-Cours.

Berlin Pr. Cour. u Pr. Cour.d. 15. März 1842. Brief. Eeld. S Brief. Geld.St. Schuldſch. 105 104 Actien.
Pr. Engl. Obl. 30.4 103 102 Brl. Potsd. Eiſenb. 124 c
Präm. Sch. der do. do. Prior Act. 44 103/, S
Stehandlung. 83 82 Mgd. Lpz. Eiſenb. 112 111

Kurm. Schuldv. 25 1022 1102 do. do. Prier. Act. 4 102 S
Brl. Stadt-Obl. 4 104 104 Berl. Anh. Eiſenb. 107* 1106
Eldinger do. 35 dDo. do. Prior. Act. 4 103 102
Danz. do. in Th. 48 Düßf. Elb. Eifenb. s 86 s5,
e 1025, do. e net x 101roßb. Poſ. do. S SSſtpr. endet 33 10 h e Fero -212 211
Pomm. do. 33 1027 102 Friedrichsd'or 18 23
Kur u. Neum. do. 35 108 102* Andere Soldmün-
Schlefiſche do. e rov 101 en à 5 Th. 955

Disconto 40Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Magdeburg, den 16. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 34 50 thl. Gerſte 2 22 thl.24 16Roggen 80 34 Hafer
Waſſerſtand zu Halle

am 17. März:
Oberhaupt 6 Fuß 9 Zoll.
Unterhaupt 8 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 16. März Nr. 7 und 5 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. März

Jm Kronuvrinzen: Hr. Kammerherr Graf v. Maltzan a. Berlin-
Hr. Gutsbeſ. Schönig a. Kretzow. Hr. Oekonom Köhler a. Deſſau.
Hr. Verw Schreinert a. Delitz. Hr. Dr. med. Martini a. Bonn.
Hr. Kaufm. Göcke a. Gladbach. Hr. Kaufm. Thielemann a. Gleuls-
heim. Hr. Kaufm. Fricke a. Zahna. Frau Geh. Räthin Steffens a-
Königsberg.

Stad t Zürch: Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Seckendorf a. Zingſt. Hr.
Rittergutsbeſ. Canoy a. Mansfeld. Hr. Ritterguts Pachter Hertzſch
a. Altenhayn. Hr. OAmtm. Manny a. Hohenpriesnitz. Hr. OAmtm.
Schmeißer a. Selingſtedt. Hr. OAmtm. Braune a. Löberitz. Hr.
Ober-Poſt-Stallmſtr Hännecke a. Gera. Hr. Ger.-Amtm. Bertram
a. Wettin. Hr. Kaufm. Schmidt a. Berlin.

Goldnen Rinug: Hr. Prediger Rönſch g. Gröbitz. Hr. Pred. Mans-
feld a. Sangerhauſen. Hr. Amtm. Manny a. Zſchernis. Hr. Ober
Einfahrer Boor a. Eisleben. Hr. Gutsbeſ. Voigt a. Taucha. Hr.
Pred. Keil a. Wiedemar. Die Hrrn, Stud, Reimann Wieberg u.
Dannemann a. Berlin.

Goldnen Löwen: Die Hrrn. Kaufl. Ruben u. Meler a Halber
ſtadt. Hr. Kaufm. Frank a. Großhain. Hr. Gutsbeſ. Muhle a-
Nordhauſen

Stadt Hamburg Hr. Kaufm. Hofrath a. Elberfeld. Hr. Kaufm.
Nitſchmann a. Leipzig. Hr. Kaufm. Warmann a. Weißenfels. Hr-
Kaufm, Scheiding a. Berlin. Hr. Kaufm. Hirſch a. Magdeburg.
Hr Kaufm. Trautmann a. Weißenfels. Die Hrrn. Kaufl. Garen
feld u. Köhler a. Berlin, Hr. Kaufm, Wallerftein a. Deffau. Hr.



Kaufm. Benda a Zörbig. Hr. Kaufm. Hammer a. Jſerlohn. Hr.
Hr. Kaufm. Prerod a. Suhl.

Hr. Kaufm. Hanke a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Schmidt a. Dresden.
Kaufm. Schatz a. Nordhauſen.

Hr. Kaufm. Warkowski a. Nordhauſen.
furt. Hr Fabr. Feßlung a. Fürth.
u. Sonnenberg a. Cölln.

Hr.
Die Hrrn. Fabr. Friedemann

Die Hrrn. Pferdehdl. Leib u. Jſrael a.
Köthen. Hr. Ockon.-Jr p. Löſer a. Schönwölka. Hr. Poſthakter

May a. Leipzig.

Oekon. Müller a. Er

a. Ballenſtedt.

Bekanntmachungen.
Auf Grund einer Beſtimmung des Ho-

hen Miniſteriums des Innern und der Po-
lizei wird bekannt gemacht, daß alle Per-
ſonen, welche auf dem bevorſtehenden hieſi-
gen Oſterwieſenmarkte die Schank und
Speiſewirthſchaft ausüben wollen, abgeſehen
von der Steuerentrichtung, dazu der beſon-
dern ſchriftlichen polizeilichen Erlaubniß des
unterzeichneten RentAmts bedurfen, und
daß daher Niemand der Verkauf dieſer
Waaren geſtattet werden kann, welchem nicht
eine beſondere ſchriftliche Erlaubniß dazu
vorher ertheilt worden iſt.

Querfurth, am 13. Marz 1842.
Königliches RentAmt.

Leps.

Holzauction.
Den 22. d. M., fruüh 10 Uhr, ſollen

ſtarke Pappel- und Weidenſtangen, ſo wie
auch Reisholz in Schocken, bei Bruckdorf
meiſtbietend verkauft werden.

Der Jager Herbſt.
ä---[TZ

Neuen rothen und weißen Klee-
ſaamen, ſo wie neuen franz. Luzern
und Halberſtadter Turnipskern empfiehlt
zur gefalligen Abnahme unter Zuſiche-
rung der billigſten Preiſe

Gröbzig.
A. Th. Jungling.

n

Einen Lehrburſchen ſucht der Sattlermei-

ſter Schaaf, Steinſtraße No. 82.

C Z

Mein Lager ächter Havanna-,
Bremer und Hamburger Ci-
garren erlaube ich mir hiermit beſtens zu
empfehlen mit der Verſicherung daß ich die
Preiſe auf das Billigſte herabgeſetzt habe
und noch billiger als bisher verkaufe auch
Rollen und geſchnittene Tabacke habe ich
bedeutend herabgeſetzt, ein jeder meiner geehr-
ten Abnehmer wird ſich von Gute und Bil
ligkeit überzeugen.

J. Cohn, Leipzigerſtraße No. 386.

e ää

Löffler a. Naumburg. Hr. Amtm. Eliſen a. Wöftitz. Hr. Partik.

Goldnen Kugel: Hr. Baron v. Stein a. Merſeburg. Hr. Gaſtwirth
Zeitſchel a. Preisnich. Hr. Rittergutsbeſ. Zeitſchel a. Kläſtewitz.
Hr. Oekon. Scheibe a. Krauſchwitz.
Jahnert a Gohlis, Hr. Kaufm. Herz a. Deſſau. Hr. Kaufm. Her z

Die Hrrn. Gutsbeſ. Fritſch u.

m

Enmpfehlung.Einem hohen Adel und geehrten Publi-
kum verfehle ich nicht, auch dieſes Jahr an-
zuzeigen, daß ich alle nur irgend in mein
Fach ſchlagende Arbeiten im neueſten
Geſchmack liefere. Auch alles zur
Verzierung an Vorhangen, als: Gallerien,
Stangen, Quaſten, Verzierungen,
Ringe, Parterre'“s (als Roſetten) 2c.,

billigſten Preiſen vorrathig iſt.

dolph Lampe,
Tapezierer und Decorateur,

Gr. Brauhausgaſſe Nr. 351
nachſt der Leipzigerſtraße.

Ein Mahagoni-Sopha, mehrere Seſſel
und ein alter Divan mit Bezug ſtehen bil-
lig zum Verkauf.

Adolph Lampe.
Ein Burſche von guter Erziehung kann

ſogleich in die Lehre treten.

Adolph Lampe,
Tapezierer und Decorateur.

Tapeten
in den neueſten geſchmackvollſten Muſtern
empfiehlt in großer Auswahl zum Fabrikpreis

A. Loſſier in Cöonnern.

Goldleiſten
in allen Breiten verkauft jetzt ſehr billig, in
Partieen mit bedeutendem Rabatt

A. Loſſier.
Alle neu herausgekommenen Stahlſtiche

und Lithographieen bei A. Loſſier.

Einen Lehrlinz ſucht der Schloſſermeiſter
Friedrich Steinert

in Höhnſtädt.
Eine ſehr gute Drechſelbank mit Schwung-

rad und meſſingener Hohldocke weiſet nach

Zorn in Kirchedlau.
Guten Luzernſaamen verkauft

Mänicke in Rottelsdorf.

in Vergoldung als Bronze, zu den

GBGeſuch. Ein in allen Zweigen der
Gartnerei ganz kundiger Gärtner wird zu
baldigem Antritt auf dem Rittergut Wen-
gelsdorf geſucht jedoch nur perſönliche
Anmeldungen werden beruckſichtiget.

Ah

Aechte Kernſpitzen, lange und kurze
Pfeifen ſehr billig bei A. Loſſier.

Ein im Fahren geubter unverheirathe-
ter Kutſcher mit guten Zeugniſſen verſehen,
der aber auch andere Arbeiten mit ſeinen
Pferden verrichten muß, findet ſogleich einen
Dienſt. Wo? iſt zu erfragen in der Expe-
dition des Hall. Couriers.

Es liegen noch einige Wispel beſter
Esparſette-Saamen zum Verkauf auf dem
Vorwerk Langenbogen.

Mronontag den 21. Marz und jeden fol
genden Montag iſt friſch gebrannter Kalk
bei meinem Kalkofen zu Lieskau und in
Halle, kleine Ulrichſtraße No. 1020, zu

haben. Stengel.
Futterſtroh verkauft

Stoye in Landsberg.

Jm Saale des Gaſthofs zum
Kronprinzen.

Heute, Freitag den 18. Marz, fin
det die bereits angekündigte große Mechani-
ſche, Optiſche, Phyſikaliſche, und die von
mir erfundene lebende Phantasmagoriſche
Vorſtellung beſtimmt ſtatt. Jch lade ein
kunſtliebendes Publikum ergebenſt recht zahl

reich dazu ein. Der Anfang iſt praciſe
7 Uhr, Ende gegen /29 Uhr. Die Kaſſe
wird um 27 Uhr geöffnet. Erſter Platz
15 Sgr. zweiter Platz 10 Sgr. und drie-
ter Platz 5 Sgr. Kinder zahlen auf dem
erſten und zweiten Platz die Halfte.

F. Gebhard,
Königl. Theater Mechanikus zu Berlin.

Eine s5jährige Kuh verkauft
Krüger in Garſena.
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